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Bildungsauftrag des Geographieunterrichts

Aktuelle geographisch und geowissenschaftlich relevante Phänomene und Prozesse, 
wie z. B. Globalisierung, Klimawandel, weltweite Disparitäten, Naturereignisse und
ihre  Folgen,  Ressourcenkonlikte  und  Migration,  prägen unser  Leben  und  unsere 
Gesellschaft auf dem Planeten Erde in vielen Bereichen. Der Umgang mit diesen 
komplexen  Entwicklungen erfordert  Verhaltensweisen und  Handlungsstrategien
auf der Grundlage von fundiertem Sachwissen, Methodenkompetenzen, Urteils- 
und  Kommunikationsfähigkeit sowie  Handlungskompetenzen,  z.  B.  in  den 
Bereichen  sozioökonomische  Entwicklung  in  Räumen unterschiedlicher 
Maßstabsdimension, Umweltschutz, Risikovorsorge, Stadt-  und Raumplanung und 
entwicklungspolitische Zusammenarbeit.
Weil  die Prozesse in diesen Bereichen ihre Dynamik aus den Wechselwirkungen 
zwischen  naturgeographischen Gegebenheiten  und  menschlichen  Aktivitäten 
erhalten, können diese Qualifikationen insbesondere durch eine Verknüpfung von 
naturwissenschaftlicher  und  gesellschaftswissenschaftlicher  Bildung  aufgebaut 
werden.  Gerade  hier  besitzt  die  Geographie  ihr  besonderes  fachliches Potential 
(vergleiche Leitlinie 5, Fachanforderungen S. 14).

Die  Handlungskompetenzen  im  Sinne  der  geographiedidaktischen  Vorgabe  der 
Raumverhaltenskompetenz  orientieren  sich  an  der  normativen  Vorgabe der 
Nachhaltigkeit, die in den Fachanforderungen mit „Gegenwart und Zukunft auf der 
Erde  nachhaltig gestalten  lernen“  in  einer  ersten  Näherung  präzisiert
wurde.  Hierbei  sind  die  räumlichen  Maßstabsebenen des  Individuellen,  Lokalen, 
Regionalen, Nationalen und Globalen miteinander verknüpft zu betrachten.
Der  Raum  als  eine  existentielle  Grundlage  wird  über  die  Raumkategorien 
(„Container“,  „Lagebeziehungen“, „Wahrnehmung“,  „Konstruktion“)  im 
Geographieunterricht betrachtet " (vergleiche Leitlinie 5, Fachanforderungen S. 14).
 
Neben  der  Orientierungskompetenz  werden grundlegende  regionalgeographische 
Kenntnisse  über Regionen,  Staaten  und  Staatengruppen  im  Kontext  auch 
nomothetischer Sachverhalte erworben.
Handlungskompetenz im  Sinne  der  Maxime  „Die  Gegenwart  und  die  Zukunft
auf der Erde nachhaltig gestalten lernen“  (vergleiche Fachanforderungen, S. 12)  kann 
verantwortungsbewusstes  Lernen  nur  stattfinden,  wenn  die  Lernenden 
handlungsrelevantes  Wissen  erwerben  sowie  eine  Bereitschaft und die  Fähigkeit 
zum konkreten Handeln entwickeln (vergleiche Fachanforderungen, S. 12 sowie Leitlinie 
2,

ebenda  S.  14).  Beides  ist  die  Basis  für  die  Reflexion  und die  Selbstbestimmung 
konkreten  Handelns.  Diese  Strategiefähigkeit  wird  als  eine  zentrale 
Rahmenbedingung zur Umsetzung der Maxime angesehen.

Die Grundlage dafür wird in den Fachanforderungen Geographie durch die verbindlichen 
Standards  in  der Sekundarstufe  I  gelegt.  Darauf  aufbauend  beabsichtigen die 
verbindlichen  Standards  in  der  Sekundarstufe  II  ein konkretes  Handeln  der  Lerner. 
Unterschieden wird dabei in drei Formen:

- das Informationshandeln
- das Alltagshandeln und
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- das bürgerschaftliche Handeln.
Das  Informationshandeln  und  das  Alltagshandeln  kann durchaus  auch  schon  in  der 
Sekundarstufe  I  angebahnt oder  durchgeführt  werden.  Beide  Formen  bieten  den 
Schülerinnen  und  Schülern  vielfältige  Möglichkeiten  ihr handlungsrelevantes  Wissen 
anzuwenden.

Quelle: Leitfaden zu den Fachanforderungen Geographie 2015, S.8-9
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Die allgemeinen Ausbildungsstandards

Rechtliche Grundlage für die Ausbildung während des Vorbereitungsdienstes und für 
die Staatsprüfung ist die Landesverordnung über die Ordnung des Vorbereitungs-

dienstes  und  die  Staatsprüfung  für  Lehrkräfte  (Ausbildungs- und 

Prüfungsverordnung Lehrkräfte - APVO Lehrkräfte) vom 06. Januar 2020.
Darüber hinaus hat das für Bildung zuständige Ministerium Ausbildungsstandards 
erlassen,  die in  fünf  Qualitätsbereichen die Anforderungen an die Lehrkräfte  und 
damit
die Ziele der Ausbildung beschreiben.

Die  Qualität  des  Handelns  von  Lehrkräften  zeigt  sich  in Prozessen  und  deren 

Ergebnissen.  Die  folgende  Grafik veranschaulicht  wesentliche  Qualitätsbereiche. 

Prozess- und  Ergebnisdimensionen  stehen  in  einem  dynamischen und 

wechselseitigen  Zusammenhang.  Die  Qualitätsdimensionen  werden  durch 
Indikatoren differenziert.
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Die fachspezifische Ausbildungsstandards im Fach Geographie

Der Raum ist Voraussetzung und Bestimmungsgröße menschlichen Handels. In ihm 
vollziehen  sich  die  aktuellen  geographisch  und  geowissenschaftlich  relevanten 
Phänomene  und  Prozesse.  Globalisierung,  Klimawandel  und  Naturkatastrophen, 
aber auch Bevölkerungswachstum, Migration, Disparitäten und Ressourcenkonflikte 
prägen  zunehmend  unser  Leben  auf  dem  Planeten  Erde.  Für  den  Umgang  mit 
diesen  komplexen  Entwicklungen  sind  daher  grundlegende  Einsichten  in  die 
Zusammenhänge  zwischen  natürlichen  Gegebenheiten  und  gesellschaftlichen 
Aktivitäten in den verschiedenen Räumen unserer Erde und eine darauf aufbauende 
raumbezogene Handlungskompetenz erforderlich.  

Die Lehrkraft im Vorbereitungsdienst… 
1. ...kennt  die  Fachanforderungen,  den  Leitfaden  zu  den  Fachanforderungen, 

grundlegende geographiedidaktische Konzepte, sowie Basiskonzepte und kann 
daraus  Prinzipien  begründet  ableiten  und  für  die  eigene  Unterrichtsgestaltung 
reflektiert nutzen.

2. ...gestaltet  den  Unterricht  so,  dass  raumwirksame  Kräfte,  Prozesse  und 
Prozessergebnisse fachkonzeptionell und –systematisch analysiert und bewertet 
werden, die sich aus den Wechselwirkungen zwischen Naturraum, Wirtschaft und 
Gesellschaft  ergeben,  komplexe  raumrelevante  Zusammenhänge  erkannt  und 
diskursiv  verhandelt  sowie  raumbezogene  Handlungskompetenz  aufgebaut 
werden.

3. ...kann  komplexe  raumbezogene  Sachverhalte  fachlich  korrekt  und 
adressatengerecht  kommunizieren  und  aufbereiten  sowie  fachunterrichtliche 
Diskurse vertiefend und weiterführend anbahnen und moderieren.

 
4. ...nutzt,  vermittelt  und  reflektiert  im  Unterricht  geographische  Basiskonzepte, 

relevante Arbeitstechniken und fachsprachliche Wendungen, damit Schülerinnen 
und Schüler Informationen zielführend und systematisch gewinnen, verarbeiten, 
darstellen, diskursiv verhandeln und bewerten können.

5. ...ermöglicht  die  Ausbildung  von  Raumverhaltenskompetenz  in  der 
Auseinandersetzung mit Medien und Methoden zur räumlichen Orientierung.

6. ...ermöglicht  und  vermittelt  den  reflektierten  Umgang  mit  Medien  sowie 
Informations-  und  Kommunikationstechniken,  um  geographisch  relevante 
Informationen  zielgerichtet  und  aufgabenbezogen  gewinnen,  verarbeiten, 
präsentieren, diskursiv verhandeln und bewerten zu können.

7. ...setzt  im  Unterricht  handlungsorientierte,  kognitiv  aktivierende 
Aufgabenstellungen  und  Methoden  zur  Verdeutlichung  der  Auswirkungen 
raumrelevanter  Entscheidungen,  zur  Anregung  fachlicher  Diskurse  und  zum 
Aufbau raumbezogener Handlungskompetenz ein.

8. ...setzt raumbezogene Projekte/Vorhaben um und bringt den Raumbezug sowie 
geographische Arbeitsmethoden auch fächerübergreifend ein.
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9. ...kann geographische Exkursionen kompetenzorientiert und lernprozessanregend 
vorbereiten, durchführen sowie Verlauf und Ergebnisse evaluieren.

10. ...beobachtet und bewertet prozess- und produktbezogene Schülerleistungen im 
Geographieunterricht  nach  fachlicher  Korrektheit,  Kompetenzniveau, 
methodischer, metakognitiver und sprachlicher Klarheit und gibt entsprechendes 
konstruktives, lernförderliches Feedback. 

11. ...erzieht  zu  verantwortungsvollem  und  nachhaltigem  Umgang  mit  der  nicht 
vermehrbaren Lebensgrundlage Raum. 

12. ...vertritt das Fach Geographie mit seinen Aufgaben und Ansprüchen innerhalb 
und außerhalb der Schule. 

13. ...bietet  Gelegenheit,  die  Ziele  der  gymnasialen  Oberstufe  wie  vertiefte 
Allgemeinbildung,  wissenschaftspropädeutisches  Arbeiten  sowie  Studier-  und 
Berufsfähigkeit in der Auseinandersetzung mit den Mensch-Raum-Beziehungen 
zu erreichen.

Leitlinien und bekannte Modelle für die Arbeit und die Ausbildung 
im Fach Geographie 

Aktuelle  raumrelevante  Phänomene  und  Prozesse  (z.  B.  Klimawandel, 
Bevölkerungsentwicklung,  Ressourcenübernutzung)  erhalten ihre  Dynamik  oft  aus 
den  Wechselwirkungen  zwischen  naturgeographischen  Gegebenheiten  und 
gesellschaftlichen Aktivitäten (Gesellschaft-Raum-Beziehungen). Gleichsam sind sie 
grundlegende Herausforderungen zu Beginn des 21. Jahrhunderts. Daraus ergeben 
sich zwei didaktische Leitziele des Geographieunterrichts: die Einsicht in und den 

Umgang  mit  diesen  komplexen 
Zusammenhängen auf verschiedenen 
Maßstabsebenen  sowie  die  darauf 
aufbauende  Handlungskompetenz, 
um die Gegenwart und die Zukunft 
auf  der  Erde  nachhaltig  für  die 
Folgegenerationen  zu  gestalten. 
Dabei  orientiert  der  Geographie-
unterricht sich an den Basiskonzepten 
der Geographie.

          Basiskonzepte der Geographie
                (nach Fögele 2016, 73)



Einführung in das Fach Geographie 

Seite | 9 

Das  Ziel  der  Ausbildungsarbeit  besteht  darin,  dieser  Bedeutung  des  Faches 
Geographie  gerecht  zu  werden  durch  eine  klare  Orientierung  an  den 
Fachanforderungen,  aktuellen Erkenntnissen der  Fachdidaktik  und der  Lehr-Lern-
Theorie  für  kompetenzorientierten  Unterricht.  Dabei  sollen  die  Schülerinnen  und 
Schüler  anhand  einer  Lernlinie  (in  einer  oder  mehreren  Stunden)  zu  einem 
Kompetenzzuwachs und -ausbau ihrer persönlichen Kompetenzen kommen.
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Geographische Kompetenzen nach DGfG 2000

Letztlich  sollen  die  LiV  ihre  Schülerinnen  und  Schüler  anhand  geeigneter 
Raumbeispiele  kompetenzorientiert  und  lernprozessanregend  an  relevante 
Fachinhalte  und  -fertigkeiten  heranführen  können.  Hier  bieten  sich  vor  allem 
Methoden aus dem Thinking Through Geography-Ansatz von Vankan und Leat an.
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Zur  Orientierung  bei  der  Gestaltung  von  lernförderlichem  und  -wirksamen 
Geographieunterricht  eigenen  sich  auch  die  bekannten  „10  Merkmale  guten 
Unterrichts“ von Hilbert Mayer.



Einführung in das Fach Geographie 

Seite | 12 

Sowie  die  Ergebnisse  der  wegweisenden  Metastudie  von  John  Hattie  über  die 
Rangliste verschiedener Einflussfaktoren auf den schulischen Lernerfolg.
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Inhalte der Ausbildung

Für  die Ausbildung  im  Fach  Geographie  für  Gemeinschaftsschulen  des  Landes 
Schleswig-Holstein haben sich die Studienleitungen in der Studienleiterfortbildung im 
Februar 2023 auf sechs Schwerpunkte geeinigt, die nicht nur ihre Arbeit mit den LiV 
prägen, sondern auch die Arbeit der LiV im eigenen Unterricht leiten sollen:

- Fachlich gestärkt in die Praxis
- Fachliche Methoden leben
- Heterogene Lerngruppen wahrnehmen und fördern
- Bewusstes Handeln ermöglichen
- Geographie erleben

Schwerpunkte BLock A Block B Block C
Fachlich gestärkt in 
die Praxis

Lehren und Lernen
A1

Lehren und Lernen
B1

Lehren und Lernen
C1

Fachliche Methoden 
leben

Digitale Medien im 
Geographieunterricht 
sinnvoll nutzen
A2

Methoden für den 
schüleraktivierenden 
Geographieunterricht
B3

Methoden zur 
räumlichen 
Orientierung
C4

Heterogene 
Lerngruppen 
wahrnehmen und 
fördern

Umgang mit Heterogenität 
im Geographieunterricht
A3

Beobachtung und 
Bewertung von Schüler- 
und 
Schülerinnenleistungen
B4

Aufgaben entwickeln 
im Geographie-
unterricht
C2

Bewusstes Handeln 
ermöglichen

Alltagsvorstellungen und 
Problem(lösungs)-
orientierung
A4

Nachhaltigkeit und 
Lebensweltbezug im 
Weltkundeunterricht
B2

Projektorientiert 
unterrichten und 
forschendes Lernen 
ermöglichen
C3

Geographie erleben Lernen am anderen Ort im 
Sinne von BNE
A5

Exkursionen mit lohnenden 
Aufgaben-stellungen 
planen
B5

Räumliche 
Orientierung in der 
Praxis anwenden
C5

Unterricht kriteriengeleitet reflektieren

Fünf dieser Schwerpunkte finden sich in den Inhalten der Ausbildungsveranstaltungen 
über die gesamte Zeit der Ausbildung im Sinne des Spiralcurriculums wieder. In jedem 
Block  wird  so  an  vorangegangenes  Wissen  angeknüpft,  sodass  die  LiV  ihre 
Kompetenzen  strukturieren,  sichern  und  vernetzen  können.  Dabei  bleibt  es 
unerheblich, zu welchem Zeitpunkt des Kanons sie ihre Ausbildung beginnen.

Der sechste Schwerpunkt  Unterricht  kriteriengeleitet  reflektieren findet  sich darüber 
hinaus in jeder Ausbildungsveranstaltung.

Die Inhalte der Module bilden die grundlegenden Wissens- und Könnensbestände, 
die im Laufe der Ausbildung von allen Lehrkräften im Vorbereitungsdienst anhand 
von  Standardsituationen  des  Geographieunterrichts  zu  erwerben  sind.  Zudem 
werden stets Bezüge zu den Anforderungen des Faches Weltkunde hergestellt. 

Die Themenbereiche sind handlungsbezogen angelegt.  Kompetenzen werden von 
den  LiV  handelnd  und  in  beruflichen  Anforderungssituationen  erworben.  In  den 
Veranstaltungen  wird  die  Komplexität  von  Lehr-Lern-Prozessen  daher  nach 
Möglichkeit  situativ  bewältigt.  Dies  findet  exemplarisch  anhand  geeigneter 
geographischer Unterrichtsgegenstände statt.
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Block A 

A1 Lehren und Lernen im Geographieunterricht 

• Elemente  guten  Geographieunterrichts:  Wissen  (Inhalt),  Können 
(Kompetenzbereiche, Standards), Lernprodukte und Aufgaben/Leitfragen

• Lernlinien  eines  kompetenzorientierten  und  konstruktivistisch  angelegten 
Geo-
graphieunterrichts – das Lehr-Lern-Modell

• Basiskonzepte: Leitideen fachlichen Denkens
• Wirksamer Geographieunterricht
• Bewusstmachung von Oberflächen- und Tiefenstrukturen des Unterrichts
• Unterrichtsplanung „vom Herzstück“ aus
• Take Home Message als Kern der Unterrichtsstunde
• Checkliste zum Entwurf in Geographie

A2 Digitale Medien im Geographieunterricht sinnvoll nutzen

• Mit digitalen Medien Lernprozesse gestalten 
• Kompetenzen in der digitalen Welt (Kompetenzbereiche der KMK)
• Verschiedene Darstellungsformen situativ nutzen
• Recherchen – Internet als geographische Informationsquelle
• Erweiterung der Lernproduktpalette durch digitale Medien (z.B. Lernvideos, 

Podcasts, digitale Pinnwände) 
• Gestaltung von Einstiegsphasen

A3 Umgang mit Heterogenität im Geographieunterricht 

• Innere Differenzierung und Inklusion
• Formen der Differenzierung in verschiedenen Unterrichtsphasen
• Sprachliche Unterstützung fachlichen Lernens (z.B. Scaffolding)
• Möglichkeiten  der  Motivation  unterschiedlicher  Lerntypen  (u.a.  Multiple 

Intelligenzen nach Gardner)
• Konzeption von differenzierten Lernerfolgskontrollen (z. B. Tests)

A4 Alltagsvorstellungen und Problem(lösungs)orientierung 

• Schülerideen und Vorstellungen sowie Alltagsgeographien
• Lohnende geographische Frage- und Problemstellungen entdecken, 

entwickeln und formulieren lassen (z.B. Fünf-Satz-Methode)
• Das 4K-Modell des Lernens
• Problemorientierter Lehrervortrag: schülerorientiert erklären

A5 Lernen am anderen Ort im Sinne von BNE

• Reflexion der Maxime „Gegenwart und Zukunft auf der Erde gestalten lernen“

• Beispiele zur Einbettung von Einrichtungen und Institutionen

• Didaktische und methodische Aspekte
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   Block B 

B1 Lehren und Lernen im Geographieunterricht 

• Elemente  guten  Geographieunterrichts:  Wissen  (Inhalt),  Können 
(Kompetenzbereiche, Standards), Lernprodukte und Aufgaben/Leitfragen

• Lernlinien  eines  kompetenzorientierten  und  konstruktivistisch  angelegten 
Geo-
graphieunterrichts – das Lehr-Lern-Modell

• Basiskonzepte: Leitideen fachlichen Denkens
• Wirksamer Geographieunterricht
• Bewusstmachung von Oberflächen- und Tiefenstrukturen des Unterrichts
• Unterrichtsplanung „vom Herzstück“ aus
• Take Home Message als Kern der Unterrichtsstunde
• Checkliste zum Entwurf in Geographie

B2 Nachhaltigkeit und Lebensweltbezug im Weltkundeunterricht 

• Fachanforderungen  Weltkunde,  Didaktische  Leitlinien  und 
Kompetenzbereiche, Basiskonzepte der Solitärfächer

• Bildung für nachhaltige Entwicklung / SDGs
• Alltags- und Anwendungsbezug, Handlungsorientierung
• Beispiele zur Auseinandersetzung mit den Kernproblemen des 

gesellschaftlichen Lebens

• Die vier Ebenen des Handelns

• Unterrichtsgespräche diskursiv und inhaltlich weiterführend moderieren

B3 Methoden für den schüleraktivierenden Geographieunterricht 

• Beispiele aus dem Zyklus „Thinking Through Geography“
• Merkmale des Denkens und Lernens
• Metakognition: Geographische Denkstrategien bewusstmachen
• Methoden zur Bewertungs- und Beurteilungskompetenz
• Übertragbarkeit auf Inhalte des Weltkundeunterrichts
• Methoden zur Visualisierung und Strukturierung geographischer Phänomene

B4 Beobachtung und Bewertung von Schüler- und Schülerinnenleistungen 

• Leistungsbeobachtung, -feststellung und -bewertung von Lernprozessen und 
Schülerprodukten

• Formen der Bewertung
• Fehlerquellen bei der Leistungsbeurteilung
• Gütekriterien und Aufgabe von Leistungskontrollen
• Konzeption von Aufgaben für Lernerfolgskontrollen 
• Umgang mit Heterogenität bei der Leistungsbewertung

B5 Exkursionen im Geographieunterricht planen

• Planung und Durchführung einer geographischen Exkursion
• Didaktische und methodische Aspekte
• Beispiele für außerschulische Lernorte und Schleswig-Holstein
• Lohnende Aufgaben für außerschulische Lernorte
• Schulrechtliche Bedingungen
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Block C

C1 Lehren und Lernen im Geographieunterricht 

• Elemente  guten  Geographieunterrichts:  Wissen  (Inhalt),  Können 
(Kompetenzbereiche, Standards), Lernprodukte und Aufgaben/Leitfragen

• Lernlinien  eines  kompetenzorientierten  und  konstruktivistisch  angelegten 
Geo-
graphieunterrichts – das Lehr-Lern-Modell

• Basiskonzepte: Leitideen fachlichen Denkens
• Wirksamer Geographieunterricht
• Bewusstmachung von Oberflächen- und Tiefenstrukturen des Unterrichts
• Unterrichtsplanung „vom Herzstück“ aus
• Take Home Message als Kern der Unterrichtsstunde
• Checkliste zum Entwurf in Geographie

C2 Aufgaben entwickeln im Geographieunterricht 

• Merkmale des Denkens und Lernens
• 4 Typen lernprozessanregender Aufgabenstellungen 
• Heterogenität: Kalkuliert herausfordern und differenzieren
• Inhalt mit dem „Haken an der Sache" und kognitiver Aktivierung
• Gestaltung von Sicherungsphasen
• Sichern und Vernetzen an Beispielen

C3 Projektorientiert unterrichten 

• Geöffnete  und schüleraktivierende Unterrichtsformen am Beispiel  von LdE 
und #WirHANDELN

• Anleitung und Strukturierung von Arbeitsphasen, Classroom Management 
• Kriteriengeleitetes Erstellen und Lernprodukten 
• Planung und Konzeption auf Grundlage der vier Handlungsmöglichkeiten 

(Alltagshandeln, Informationshandeln, Partizipationshandeln, 
Jugendengagement)

• Bewertungsmaßstäbe für Projekte und Präsentationen
• Konkretes Feedback zu Lernprodukten zur Förderung des Lernens

C4 Methoden zur räumlichen Orientierung 

• Entwicklung des räumlichen Denkens
• Kartenarbeit und Kartenkompetenz
• Topographisches Orientierungswissen unter Anwendung verschiedener Medien 
• Digitale Karten und Raumdarstellungen
• Moderation und Anleitung von Übungs- und Sicherungsphasen

C5 Räumliche Orientierung in der Praxis anwenden

• Das Schulumfeld als außerschulischen Lernort wahrnehmen
• Praxisorientierte Unterrichtsbeispiele zur Kartenarbeit im Umfeld Schule
• Arbeiten wie ein Geograph, Vermittlung von geographischen Arbeitstechniken

            Realraum mittels geographischer Fachperspektiven (Lesen von Raumstruk- 
            turen, Erkennen von Funktionswandel, Anwenden von Raumkonzep-
            ten,) erschließen
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Aufgabenfelder von besonderer Bedeutung

Folgende  Aufgabenfelder  von  besonderer  Bedeutung,  die  sich  aus  den 
pädagogischen  Zielen  des  Schulgesetzes  ergeben,  sind  nicht  dem  Unterricht 
einzelner Fächer zugeordnet. Sie sind im Unterricht aller Fächer zu berücksichtigen:

Inklusive Schule: 
Die inklusive Schule zeichnet sich dadurch aus, dass sie in allen Schularten und 
Schulstufen Kinder und Jugendliche mit und ohne Behinderung gemeinsam beschult 
und  ihren  Unterricht  auf  eine  Schülerschaft  in  der  ganzen  Bandbreite  ihrer 
Heterogenität  ausrichtet.  Diese  Heterogenität  bezieht  sich  nicht  allein  auf 
Behinderung oder sonderpädagogischen Förderbedarf. Sie steht generell für Vielfalt 
und  schließt  beispielsweise  die  Hochbegabung  ebenso  ein  wie  den 
Migrationshintergrund oder unterschiedliche soziale Ausgangslagen.

Sonderpädagogische Förderung: 
Auch  die  Förderung  von  Schülerinnen  und  Schülern  mit  sonderpädagogischem 
Förderbedarf orientiert sich an den Fachanforderungen.
Das methodische Instrument  dafür  ist  der  Förderplan,  der  in  Ausrichtung auf  die 
individuelle  Situation  und den sonderpädagogischen Förderbedarf  einer  Schülerin 
oder  eines  Schülers  und  in  Zusammenarbeit  mit  einem  Förderzentrum  erstellt, 
umgesetzt und evaluiert wird.

Durchgängige Sprachbildung: 
Die  Vermittlung  schul-  und  bildungsrelevanter  sprachlicher  Fähigkeiten 
(Bildungssprache) erfolgt im Unterricht aller Fächer. Das Ziel ist,  die sprachlichen 
Fähigkeiten  der  Kinder  und  Jugendlichen  mit  und  ohne  Migrationshintergrund, 
unabhängig von ihrer Erstsprache, im Schriftlichen wie im Mündlichen systematisch 
auf- und auszubauen. Das setzt einen entsprechenden Wortschatz und die Kenntnis 
bildungssprachlicher  grammatischer  Strukturen voraus.  Die Lehrkräfte  planen und 
gestalten den Unterricht mit Blick auf die Sprachebene Bildungssprache und stellen
die  Verbindung  von  Alltags-,  Bildungs-  und  Fachsprache  explizit  her.  Alle 
Schülerinnen und Schüler werden an die Besonderheiten von Fachsprachen und an 
fachspezifische  Textsorten  herangeführt.  Deshalb  ist  Fachunterricht  auch  stets 
Sprachunterricht auf bildungs- und fachsprachlichem Niveau.

Kulturelle Bildung: 
Kulturelle  Bildung  ist  unverzichtbarer  Teil  der  ganzheitlichen 
Persönlichkeitsentwicklung,  die  den  einzelnen  zur  Mitgestaltung  gesellschaftlicher 
Prozesse befähigt. Der Zusammenarbeit mit professionellen Künstlerinnen, Künstlern 
und  Kulturschaffenden  auch  an  außerschulischen  Lernorten  kommt  hierbei  eine 
besondere Bedeutung zu.

Medienbildung: 
Medien sind Bestandteil aller Lebensbereiche; wesentliche Teile der Umwelt sind nur 
medial vermittelt zugänglich. Schülerinnen und Schüler sollen in die Lage versetzt 
werden,  selbstbestimmt,  sachgerecht,  sozial  verantwortlich,  kommunikativ  und 
kreativ  mit  den  Medien  umzugehen.  Dazu  gehört  auch  die  kritische 
Auseinandersetzung  mit  dem  Bild  von  Wirklichkeit,  das  medial  erzeugt  wird. 
Schülerinnen  und  Schüler  sollen  den  Einfluss  der  Medien  reflektieren  und  dabei 
erkennen, dass Medien (Nachrichten, Zeitungen, Bücher, Filme etc.) immer nur eine 
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Interpretation,  eine  Lesart  von  Wirklichkeit  bieten,  und  sie  sollen  sich 
bewusstwerden, dass ihr vermeintlich eigenes Bild von
Wirklichkeit durch die Medien (mit-)bestimmt wird.
Geographie  ist  traditionell  ein  medienintensives  Fach.  Allein  die  Darstellung  von 
Raum und Raumwirksamkeit als ein Hauptanliegen der Geographie ist ohne Medien 
gar  nicht  möglich.  Das Fach bietet  also Gelegenheit,  sich mit  einer  Vielzahl  von 
traditionellen und digitalen Medien vertraut zu machen. Schüler und Schülerinnen 
erwerben die Fähigkeit zum effektiven und reflektierten Umgang mit ihnen, der für 
selbstbestimmtes Lernen und Handeln unerlässlich ist und wesentliche Grundlagen 
für anschlussfähiges studien- und berufsbezogenes Lernen in zahlreichen Feldern 
schafft. 

Bildung für nachhaltige Entwicklung:
Der  Begriff  "Bildung  für  nachhaltige  Entwicklung"  (BNE)  wurde  auf  der  UN-
Umweltkonferenz  von  Rio  de  Janeiro  1992  geprägt  und  meint  eine  Bildung,  die 
Menschen befähigt, die Zukunft in einer globalisierten Welt aktiv, eigenverantwortlich 
und verantwortungsbewusst zu gestalten. Dabei geht es insbesondere darum, die 
drei  Dimensionen  Umwelt,  Gesellschaft  und  Wirtschaft  in  ihrer  Komplexität  und 
gegenseitigen Abhängigkeit deutlich zu machen. Die Vereinten Nationen haben die 
Jahre  2005  bis  2014  zur  Weltdekade  "Bildung  für  nachhaltige  Entwicklung" 
ausgerufen. Ziel der Dekade ist es, das Leitbild der nachhaltigen Entwicklung in allen 
Bereichen der Bildung zu verankern.

Als  wesentliche Beiträge zur  UN-Dekade hat  die  Kultusministerkonferenz im Juni 
2007  zwei  grundlegende  Initiativen  zur  Bildung  für  nachhaltige  Entwicklung 
vorgestellt. Zum einen hat sie gemeinsam mit der Deutschen UNESCO-Kommission 
eine  Empfehlung  zur  „Bildung  für  nachhaltige  Entwicklung  in  der  Schule“ 
verabschiedet deren Ziel es ist, das Verständnis junger Menschen für die komplexen 
Zusammenhänge  zwischen  Globalisierung,  wirtschaftlicher  Entwicklung,  Konsum, 
Umweltbelastungen,  Bevölkerungsentwicklung,  Gesundheit  und  sozialen 
Verhältnissen im Unterricht zu fördern. Zum anderen hat die Kultusministerkonferenz 
einen gemeinsam mit  dem Bundesministerium für  wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und  Entwicklung  erarbeiteten  umfangreichen  "Orientierungsrahmen  für  den 
Lernbereich Globale Entwicklung" vorgestellt, der als Grundlage für die Entwicklung 
von Lehrplänen genutzt werden kann, konkrete Empfehlungen gibt und Material für 
den Unterricht anbietet. Im Juni 2015 ist eine zweite, aktualisierte und überarbeitete 
Auflage erschienen.
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Ausbildungsberatung im Fach Geographie / Weltkunde 

Im Folgenden finden Sie einige Informationen / Empfehlungen, die einen 
gelungenen Ablauf unterstützen: 

• Sie  sichern  die  Organisation  an  ihrer  Schule (Information  an  die 
Ausbildungslehrkraft  (AL),  Schulleitung,  Stundenplanumstellung, 
Ausplanen / Einplanen, Raum etc.)

• Teilnehmer der Beratung sind: LiV, Ausbildungslehrkraft, Studienleitung, 
ggf. Schulleitung oder eine entsprechende Vertretung

• Sobald Sie den Ausbildungsbesuch auch mit der Schule abgesprochen 
haben, informieren Sie bitte Ihre Studienleitung schriftlich (per E-Mail) 
über: 
o genaue Uhrzeit der Unterrichtsstunde

• Spätestens am Vortag des Beratungsbesuches senden Sie uns bitte die 
schriftliche Unterrichtsvorbereitung (siehe nächste Seite)  bis 16.00 Uhr 
zu. Zusätzlich noch folgende Informationen:
o gewünschte Beratungsschwerpunkte (LiV, AL, Schule,…) 
o Teilnehmer der Ausbildungsberatung (Name und Funktion)
o Aufgabenstellungen mit Erwartungshorizonten 

o ggf. Aufgabenblätter, Arbeitsmaterialien, Tafelbild

• Ein  Ausdruck der  Unterrichtsvorbereitungen  am  Beratungstag  ist  nur 
notwendig,  wenn  es  im  Laufe  der  Vorbereitung  noch  entscheidende 
Veränderungen gegeben haben sollte.

• Zeitlicher Rahmen: 45 (60) Minuten Unterricht, ca. 45 Minuten 
Ausbildungsberatung, bitte achten Sie darauf, dass sowohl Sie als auch die AL 
von angrenzenden Pausen-aufsichten befreit sind.

 
• Beratungsgespräch

o  LiV reflektiert die Unterrichtsstunde 

o  gleichberechtigte, kollegiale Unterrichtsreflexion

o  Grundlage: allgemeine und fachspezifische 
Ausbildungsstandards 

o  gewünschte Beratungsschwerpunkte thematisieren, ggf. 
weitere    Aspekte 

o  LiV formuliert Entwicklungsperspektiven / mögliche Wege ihrer 
Umsetzung 

o  gegenseitiges Feedback 

o  LiV dokumentiert die Ausbildungsberatung im Portfolio 

o ggf. Absprache zur Festlegung des nächsten Termins
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Hinweise zur schriftlichen Unterrichtsvorbereitung 
APVO 2024

Grundsätzliches 
Maßgeblich  für  das  Verfassen  der  schriftlichen  Vorbereitung  sind  §  17  der 
Ausbildungs-  und  Prüfungsverordnung  Lehrkräfte  (APVO  Lehrkräfte)  sowie  die 
Ausführungen  in  der  IQSH-Broschüre  „Der  Vorbereitungsdienst  in  Schleswig-
Holstein: Ausbildung – Prüfung, APVO Lehrkräfte 2024“.  
Diese  Vorlage  formuliert  den  Orientierungsrahmen,  der  lehramts-  und 
fächerübergreifend beim Verfassen des schriftlichen Unterrichtsentwurfs gilt. 

Der schriftliche Entwurf 

• dient der Information über die Planung und Konzeption der Stunde und der 
eigenen Durchdringung der Stunde.

• ist die Grundlage für die Besprechung und den Abgleich von Planung und 
Durchführung.

• wird nicht benotet.
• legt  die  Zielsetzungen/Hauptintention  und  die  zu  erwartenden 

Kompetenzzuwächse der Stunde dar.

• begründet und reflektiert die didaktischen Entscheidungen der Stunde mit 
Bezug  auf  die  Voraussetzungen der  Lerngruppe  sowie  die  curricularen 
Bedingungen.

• konzentriert sich in der Darstellung auf relevante Punkte der angegebenen 
Aspekte.

• bezieht  die  Aussagen  zu  Zielsetzungen,  Hauptintention  und 
Kompetenzerwerb,  Lerngruppe  und  didaktisch-methodische 
Entscheidungen  argumentierend  aufeinander  (nicht 
aufzählend/beschreibend).

Umfang/Aufbau 
Die  Vorbereitung  soll  einen  Umfang  von  drei  Seiten  nicht  überschreiten  (Arial, 
Schriftgröße  12,  Zeilenabstand  1,0).  Stundenraster,  Arbeitsmaterialien,  Texte, 
Aufgabenblätter, Literaturverzeichnis und dergleichen werden gesondert beigefügt.

 
Kopfleiste/Deckblatt 
Auf einem Deckblatt oder in der Kopfzeile der ersten Seite werden folgende Angaben 
gemacht: Name der Lehrkraft im Vorbereitungsdienst (LiV), Schule, Klasse, Raum, 
Zeit, Namen der Schulleitung, der Studienleitung sowie anderer beteiligter Lehrkräfte. 

Aus Datenschutzgründen dürfen keine weiteren Angaben über Namen gemacht 
werden, diese können mündlich mitgeteilt werden. 

  Kurzdarstellung der Stunde (eine Seite) 
o Thema der Einheit und Thema der Stunde

Das Thema der Einheit und das Thema der Stunde werden kurz benannt.
o Bezug zu Fachanforderungen und zu anderen curricularen Vorgaben
o Zielsetzungen, Hauptintention der Stunde

Die Hauptintention/Zielsetzung wird in einem Satz formuliert. Sie gibt Antwort 
auf die Fragen:
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o Was sollen die Schülerinnen und Schüler in dieser Stunde lernen?
o Welche Kompetenz / welcher Kompetenz- oder Entwicklungsbereich soll dabei 

vorrangig gefördert werden?
o Einbindung in die laufende Unterrichtseinheit

Die Themen/Inhalte der einzelnen Unterrichtsstunden / die thematische Struktur 
der Unterrichtseinheit werden aufgelistet.

o Angestrebte und zu fördernde Kompetenzen
Die  Kompetenzen/Kompetenzbereiche,  die  in  der  Stunde  gefördert  werden 
sollen, werden kurz beschrieben.

Begründungen (zwei Seiten) 
o Angaben zur Lerngruppe, unterrichtliche Voraussetzungen

Es werden nur die Angaben aufgeführt, die für diese Stunde relevant sind, 
dazu können gehören:

o Jahrgangsstufe/Lernjahr, Kern-/Profilfach, Wochenstunden usw. 

o Unterrichtserfahrung (Umfang/Dauer) mit der Gruppe 

o Besonderheiten dieser Lerngruppe (z. B. Arbeitsatmosphäre) 

o Schülerzahl (keine Namen)

o Lernausgangslage und Leistungsniveau der Schülerinnen und Schüler / 
Vorkenntnisse / Methodenkenntnisse / Vertrautheit mit Sozialformen in 
Bezug auf diese konkrete Stunde 

o Unterstützung durch weitere Personen (Lehrkraft für Sonderpädagogik / 
Schulassistentin / Schulbegleiterin usw.)
Die Angaben können auch in tabellarischer Form erfolgen. 

• Didaktische und methodische Überlegungen und Entscheidungen 
Die  Didaktischen  und  methodischen  Überlegungen  und  Entscheidungen 
sind  unter  einer  Überschrift  zu  führen,  wenngleich  es  sich  manchmal 
empfiehlt, sie inhaltlich an einigen Stellen zu trennen.

Didaktische Überlegungen:
o Vorstellen des Lerninhalts, auf den sich die Hauptintention bezieht 
o Bezug zu den Fachanforderungen und schulinternen Absprachen
o Begründung der Wahl des Lerninhalts, didaktische Reduktion 
o kurze Sachanalyse / Analyse der Anforderungen, auch in Hinblick auf zu 
    erwartende Schwierigkeiten / Relevanz für des Themas für die SuS 
    (Lebensweltbezug)
o Darstellung von Aufgaben, Medien, Materialien, Unterstützungsangeboten 

(Aussagen  zu  vorhandenen  und  anzustrebenden  Kompetenzen, 
abzuleitende Maßnahmen und lernförderliche Bedingungen)

o Aufzeigen der Möglichkeiten zur kurzfristigen/langfristigen Überprüfung des 
Lernerfolgs  beziehungsweise  des  Kompetenzzuwachses  (Woran  ist 
erkennbar, ob die Hauptintention/Zielsetzung erreicht wurde?)

Methodische Überlegungen:
o Begründung der Aktions- und Sozialformen, der Unterrichtsschritte sowie 

der Wahl der Medien
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o Umsetzung der Unterrichtsschritte (z. B. Art des Einstieges, der Sicherung, 
Antizipation, evtl. Schwierigkeiten) und ihr Ineinandergreifen

o Bezug zur Lernlinie nach Leisen
o eventuell Diskussion methodischer Alternativen
o Entscheidungen für individuell zu fördernde SuS

(Begabungsförderung / sonderpädagogischer Förderbedarf – ohne 
Namensnennung)

     o Beschreibung der aktuellen Kompetenz in Bezug auf den Lerngegenstand der 
          Stunde beziehungsweise Beschreibung des Kontextes für erfolgreiches 
          Lernen

o Ableitende Darstellung der individuellen Zielsetzung in der Perspektive und 
für die konkrete Stunde einschließlich des Aufzeigens der Möglichkeiten 
zur kurzfristigen/langfristigen Überprüfung des Lernerfolgs 
beziehungsweise des Kompetenzzuwachses

o Darstellung der Aufgaben, Medien, Materialien, Unterstützungsangebote

o Umsetzung in Unterrichtsschritte

Weiteres 

• Hier können Arbeitsmaterialien, Texte, Aufgabenblätter, Abbildungen, 
Quellen … eingefügt werden.

• Herangezogene Literatur ist zu benennen.

Stundenraster 
Phase/
Zeit

Schüler/-innen- und Lehrer/-innen-Aktivitäten und Unterrichtsorganisation

(Impulse, Übergänge, Sozialformen, Differenzierung, ...)*

Medien/ 
Materialien

* Verpflichtend für LiV der Schulart Sonderpädagogik: Zusätzliche Spalte für abgeleitete Lernangebote: 
Individuelle Förderung bzw. Optimierung der Kontexte
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Beispiel für einen gelungenen Entwurf im Fach Geographie
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Tipps zur Selbstreflexion einer Unterrichtsstunde 

Hilfe zur Selbstreflexion einer Geographiestunde
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Reflexionsmatrix der Studienleitung Geographie

kanäle
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Take-home-message
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Zeitmanagement 
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Grundlagenliteratur Geographie (Auswahl) 

Haubrich, H. u.a.: Geographie unterrichten lernen. Die Didaktik der Geographie. 
Cornelsen Schulverlage GmbH, Berlin 2021

Diercke Methoden: Westermann Schulbuchverlag, Braunschweig 2008 

Diercke multimediale Methoden: Westermann Schulbuchverlag, Braunschweig 
2010 

Ministerium für Schule und Berufsbildung des Landes Schleswig-Holstein (2016): 

- Fachanforderungen Geographie. 
- Leitfaden zu den Fachanforderungen Geographie. 

           Allgemeinbildende Schulen.  Sekundarstufe I und II.  Kiel. 

- Fachanforderungen Weltkunde 

- Leitfaden zu den Fachanforderungen Weltkunde
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Linkliste 
Topographie 

• Statetris: http://www.mapmsg.com/games/statetris/
• Welt-Quiz Geographie: http://quiz  -  geographie.de/  
• Toporopa: http://www.toporopa.eu/de/

Erklärvideos 

• The simple club: https://www.thesimpleclub.de/kurse/1191  -  geographie  
• The simple club (youtube): https://www.youtube.com/user/TheSimpleGeography

Websiten 

• Geospektiv (digitale 90-minütige Unterrichtseinheiten): http://   www.geospe  ktiv.de/  

• Planet Schule: www.p  lanet-schule.de/  
• FWU: http://fwu  .de/  
• Diercke WebGIS: http://www.diercke.de/diercke-webgis
• 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung:  17Ziele.

http://quiz-geographie.de/
http://fwu.de/
http://www.geospektiv.de/
http://www.mapmsg.com/games/statetris/
http://www.diercke.de/diercke-webgis
http://fwu.de/
http://www.planet-schule.de/
http://www.geospektiv.de/
https://www.youtube.com/user/TheSimpleGeography
https://www.thesimpleclub.de/kurse/1191-geographie
https://www.thesimpleclub.de/kurse/1191-geographie
https://www.thesimpleclub.de/kurse/1191-geographie
http://www.toporopa.eu/de/
http://quiz-geographie.de/
http://quiz-geographie.de/
http://quiz-geographie.de/
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